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Amtliches.
Bekanntmachung

bttkeffrat,
die B »r«ah» e der diesjährige« B »r« »ster«»t

de» Pferdedeft«»d» 1« Bezirk N«- »ld
Es wird yi-Äl! Sekasut gegeben, daß die gemäß§ 1—S

der PferdeaMebungsvorsHrift vo« 6. Ott. 1902 (Reg.-
Bl. S . 455) vorznukhmeudeB »r» «fter«»g de» Pferde-
deft««d» tm Bezirk am »4., LS., 2«., LV., L8. «»d
LS. Gept. d. I . stattfisdrt und zwar:

I
1. Am Montag de« 24. Sept. d. I . vor«. 7'/« Uhr

i« Wildderg auf de» Platz vor de» Bahnhof für
die GlWetusr Wildbrrg,

2. am 24. Sept. vor«. 9 Uhr in Gültliuge» vor de«
Rathaus für die Gemeinde GüMwtzen,

3. KN 24. Sept. vorm. 10'/»Uhr in Snlz vsr de« Rat-
Hans für dir Gemeinde Smz,

4. s« 24. Sept. «ach«. 2 Uhr in Wringen vor de«
GebäkSe des ÄeAetudepflrtzerS Dürr für dir Semrinde
EffriAkkB,

5. a« 24. Sept. nachm. 2'/» Uhr in Schönbron» vor
dem Äastü. z. Löwen iur öd GcmMse Schöndrouu,

6. am 24. Sept. nach». 3'/» Uhr in Rstfeldes vor de«
z. Krone für d̂e lkcWemde Rolfelden,

7. c'W24. Sept. nachm. 4'/»Uhr in Pfrondorf vsr de«
Ort 2-rf drr Straße nach Rorftldr» !ür die Gemeinde
Pfrondorf,

8. SN 24. Sept. nachm. 5 Uhr in Emmingen auf de«
Platz sei de» Bahnhof für die GeENde Emmingen.

II
1. Am Dienstag den 25. Sept. d. I . vorm. 9 Uhr in

MivderSbach vor dem Rathaus für die Gemeinde
Minversbach,

2. am 25. Sept. vorm. '/»10 Uhr in Ebershardt vor de«
GemrmdsbaÄhg«« für dieG-«ckrLe Svershardt,

3. am 25. Sept. vorm. '/»II Uhr in Wart vor der
Kim- für die Geminder: Wart, Gangrnwald and
Wenden,

4. am 25. Sept. mittags'/»12Uhr in Berneck vsr de«
RktdaAF für die Gemeinde Knncck,

5. am 25. Sept. nachm. '/»3 Uhr in Edhansev auf de«
Platz vor dem Hanse oes Kaufmann Rall für die
G-mrinds Ebhürrsw.

III
1. Am Mittwoch den 26. Sept. d. I . vorm. 9 Uhr in

Uuterschwaudorf, vor der Wirtschaft zur Eiche für
dir MtWeinds Unterschwarttrrf,

2. KN 26. Sept. vorm. 9'/» Uhr in Oderfchwandorf vor
dem Gasts. z. Hirsch für dt? G»d Odrrschwsvdorf,

3. am 26. Sept. vor«. 10'/i Uhr in Bethivgea auf de«
Platz bei der Kirche für die Grisrr«d' Beitziuglu,

4. am 26. Sept. vorm. 11 Uhr in Böfingen vor der
Wirtschaft»uw Rapsen für die Gemeinde Böstngev,

5. a« 26. Sept. nachm. 2'/»Uhr in Haiterdach vor de«
Rathaas für die Sememde Haiterdach und die Teil-
gemeinde Alt-Nnifra.

IV
1. A« Donnerstag den 27. Sept. d. I . vor». 8 Uhr

in Rohrdors aus de« Pietz vor de» Bahnhof für die
Gemeinde Rohrdors,

2. a « 27. Sept. von». 9 Uhr in Walddorf vor de«
Rathaus für die Gemeinde Walddors und die Teil-
ge«e»vdr Monhardt,

3. a« 27. Sept. vorm. 10 Uhr in Egenhausen vor de«
Ratbons tür vre Gewemde Egkvhaufev,

4. a» 27. Sept. vorm. 11 Uhr in Spielberg vor de«
RatbsuS für. die Gemeinde Sptelderg,

5. a« 27. Sept. «achm. 2 Uhr in Altensteig vor dem
Uknru Schuthaus für d>e Grmrtvdm Altesstetg und
Garrweiler.

v.
1. Am Freitag den 28. Sept. d. I . vorm. 10'/» Uhr

in Uederderg vor de« Gatzhofz. Hrrsch für dte« e-
«eirrden Ueberberg vud Altensteig-Dorf,

2. am 28. Sept. mittag- '/,12Uhr in SimmerSfeld auf
de« Platz uor der Kirche für di- G mttndrk St«-
«ersteld und Fünfbronn,

3. am 28. Sept. mittags 12 Uhr in Ettm««nsweiler
vor dem Gasth. zum grünen Ban« für dir Gemeinden
EttmaMswekler und Beuren.

VI
1. B« Samstag den 29. Sept. d. I . vor« . 7 Uhr in

Nagotd auf dem Pratz vor den städt. Schutt« und
de« Gaßk. z. Köhlerei für dtt Stadtgemde.'.Ragold,

2. a« 29. Sept. vorm. 8 Uhr in Jselshansen vor de«
Gaftd. z. La» « für die Gemeinde Ziels Hausen,

3. am 29. Sept. vor« . 9 Uhr in Schillinge» vsr de«
Ratvâs die Gr«eiude Hchiettugen,

4. am 29. Sept. osrm. 9'/. Uhr in Uutertalhei« vor
de« Gaftlr. z. Linde für sie Gemeinde Uutertalhei»,

5. am 29. Sept. vor« . 10'/» Uhr in Obertalheim a«
E>N8ü«g ee>i Orts gegen Unterthalhei« für die Ge¬
meinde Obertüthü«.

Jeder Pferdebefitzer ist nach erhalteuxx Schultheißen-
amtlicher Ansfordernug bei Bermeidnng gesetzlicher Strafen
und ZwangSmaßregelu verpflichtet» spätesten- zn der öden
bkstim« trn Zeit und au L-s- genannten Ort seine sämtlichen
Pferde vorzirsühreu, » tt Nusvahmr:

». der uster4 Jahre alten Pferde, d. h. der nach he«
20. Sept. 1902 geborenen;

d. der Hengste;
e. der Simen, die entweder hochtragend find(innerhalb

der nächsten4 Wochen abfohleu) oder noch nicht
länger als 14 Tage abgefohlt haben;

ä. der Bsllblntßutea, diei« . Allgemeinen bratsche» Se-
stütbvch" oder den dazu aehörigeu offiziellen—vo«
Unionklub— geföhtteu Listen eingetragen und von
einem Vollblutdeugst laut Deckschein belegt find, auf
Antrag des Besitzer?;

«. der Pferde, weiche auf beiden Augen blind find;
k. der Pferde, welch« in Bergwerke» dauernd«nter Lag

arbeiten;
8. drr Pferde, welche»egen Erkrankung nicht» arsch-

fähig find»der wegen Ansteckungsgefahr de« Stal
nicht derlaffeu dürfe»;

d. der Pferde, welch« brt einer frühere« Musterung der
Pferde des GemeiudebezirkS alk dauernd krieg-un¬
brauchbar bezeichnet worden find;

i. der Pferde unter1.50 m Bandmaß.
Se«Sß8 4 Abs. 2 der PferdeanLhrbnngsvorschrlft ist

der Vorstand derK. KreiSregieruug befugt, unter besonderen
Umstände«Befreiung von der Vorführung ekvtrelen zu lassen.
Bei besonderer Dringlichkeit ist auch daS Oberantt hiezu
ermächtigt. I « de» vorstehend«nter n—k aufgefShrteu
Fällen fiud vo« OrLSvorsteher anSgrserttgte Bescheinigungen
vsrzulegerr, denen bei hochtragenden Stuten (ä) onch der
Deckschein betznfügen ist. Die Bescheinigungen können in
der Spalte6 (Bemerkungen) drr PferdevorfShruugLltsteer¬
teilt werden.

Bon der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde
find ansgenommen:

1. Mitglieder der regierenden deutschen Fa«t!ttu;
2. D;e Gesandten fremder Rächte und das Gesandt-

schLftSprrssuvl;
3. Die aktiven Offiziere und EauttätSoifiziere bezüg¬

lich der von ihnen zum Dienstgebrauch« gehalten?« Pferde.
4. Beamtet« Reichs« oder Staatsdienste hinsichtlich

der zn« Dienstgebräuche, sowie Nerzte und Tierärzte hin¬
sichtlich der zur Ausübung ihres Berufes uotwrudigeu Pferde;

5. Die Posthaltrr hinsichtlich derjenigen Pferdezahl,
welche ko« ihnen zur Beförderung der Posten vertrags¬
mäßigg-Halten werde« »sß;

6 DK Sgl. BtaetSgeMe.
Diejenigen Pferde, welche wegen hohen Alters, Ent¬

kräftung, Voiübergeheuver oder daueruder Atovkhrlt äugen-
schrlulich«ufühig find, den Weg»ach de« Lor«vßeruugk-
platze zurSSznleaen, find der Loemnstirungk̂l!«missten nicht
vorzsführev. Jedoch haben di« Ortsvorsteher kn de«
Pferdeverztichuifse in der Spalte.Bemerkungen" bei jede«
einzelnen derartigen Pferde genau auzugebkn«nd zu br-
scheiniKk«, au» welche» Srnude dasselbe für trouSportun-
fähig erachtet wurde.

Eine Vorführung derjenigen Pferde, welche bei de«
sküheren Bormusterungeu nach den bei der- SchMhei-eu-
ü«trru vorliegende» letzten VorsteürwgLlistrn als kriegSun-
branchbar erklärt worden fiud, ist nicht vorgeschriebe», wohl
aber derjenigen Pferde, welchei« Vorjahre elS Fohle«
unter4 reip 3 Jahren als zu jung abgewieseu wurden.

Eine Musterung der kriegsbranchdareu Fahrzenge ist in
diese« Jahr « it der Pferdevormusterung nicht verbunden.

Dru Herren Ort-Vorstehern werde» nun unter Hirweis
auf § 5 u>'d 7 der PferüeauZheburrgkvorschrift vom6. Rov.
1902 und die Mintstmslversügtusg vo« 7. März dß. IS.
Reg.-Bl. G. 47, sowie den Minlstcrialerlaß vo» 26.Avg.
1904(AmtSbl. S . 400) nachstehende«nsträge erteilt:

Iviedek
Eine Grschtchte aus des: VoUSleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Fortfrtz«»g.)

Dir Kattoff-lu wurden in die Erde geschafft, und die
Sipp'chaft brach auf. Es gab nnu» ehr zn tragen, da
wir reiche Vorräte naserer Wmtkrarbetten Mitnahmen; allein
vir waren auch stärker gewordlu. Wlr teiittu uvS. Dte
Mutter mit den Vndru und kleinen Kindern zog, n« jene
Borrätsz» verkanfcu, gegen Saarbrückri hiu und wollte
dauu, «>r der Nahe herunter wsnderud, uns im So»« er
bei Atten-WisAkrn treffen. Süffen, Marianne uud ich
vasverte« tt Le« Grauchen, der Ziege und de« Handwerk
der Mosel zu. Das Dorf« einer Heimat solltei» Bogen
umgangen werden, und uns rechts wendend, wollten wir
»ei Mnuisgm abbiegen, über die Rhrinberge, durch die
rebmrricheu Täler endlich de« HurMLckeu uus znwmdeu.

Ich freu» « ich kindisch, Kaspar und selae Frau wieder-
zusehen. Ich war stolz, daß ich so gewachsen war. daß ich
infolge mseresv -rdieustes stattlich in Tuch gekleidet war,
dunkelblauM weiß;» Stahlkvöpfen: daß ich eine prächtige
Kappe trug, die ich in SaarloaiS bet eine« Trödler billig
erstanden. Aber was «ehr wert war, für « riue gute
Pflegemutter hatte ich rin Gilberkrttchen gemacht nud ein
Dutzend feiner Ztnulöffel in die Haushaltung, für Kaspar
ekrD.̂ahtzärrgeicheu. «« Sohlen aus de« Feuer auf die
Vfrifez» hole«, uud einen« rsflugdrahtueu Lichtpntzer« tt

eine« Kettchen für dte Oellampe. DaS waren wertvolle
Geschenke, uud uie hat « ir etwas « ehr Freude gewacht,
auSgenommku MiNiarmeu stlberues HoiSkeltchk».

Unser Zag ging laagsa». Ueberall Arbeit in Fülle.
Wir schaffte» aber auch etwas weg tu eine« Tage, wir
zwei. Marianne verkaufte viel von unsere« Wtmerzrug.
Pater Ettffeu war drr glücklichste Neusch auf Erdcu, uud
— »och einer. — Er sah eS gar nicht, oder wollte ei nicht
sehev, wem, ich mit Marianne koste uud ste küßte; auch
lachts er uicht, wie es die abschiuttchen Buben taten, dte
jetzt gen Saarbrücken» it der Mutter gezogen waren. ES
gab wohl aock recht trübe Augenblicke, weuu uä«!tch die
Burschen« it Ma'.iaumu liebävgelttu; ober wen» ich traurig
wurde, böpste ste zu « ir uud ravute«ir iuS Ohr: . Du
weißt ja!" — Und ich wußte, daß ste unr allein« ich liebe
und meine Frau würde, uud das war genug. —

Erst im Mai stiegen wir die Berkhöhe hinunter, vo
Kaspars Dorf lag. Der Bogelherd war noch tu gute«
Staude. An der Stelle, wo « ich Marianne damals er¬
wartet hatte, blicbru wir beide zurück. ES gab selige Er-
iumrungen und eine selige Gegenwart! In jede« Dorfe
hatte der beliebte Spenglerstkffcu seine Sastfreuude, vo er
willko««en war; auch hier. DaS HouS lag oben i«
Dorfe, nabe a» Ende. Unfern davon stand dar alte
DorfrathauS; vor diese» aber war drr Platz, wo die Werk-
stätte eingerichtet wurde. Nachde« daS alles geschehen war,
nah« ich« eine Geschenke nud brach auf, obwohl ich wußte,
daß Kaspar»it der Herde anSgefahre« war.

Marianne aber wollte die Freude auch teilen. Vs

wanderten wir denn beide das Dorf hivuntcr, iS nicht
wenig stolz; den« Marianne hatte» ir oft gesagt, ich fei
viel größer nud schöner geworden.

Wie guckten dir Leute, elS wir so stolz« ttemauder
da hiuabschritten! Wir konnteuS hören, wte hier eine Frau
uud dort eine sagte: . DaS ist doch das schönste Pärchen
in drr Welt!" Der Friede! sei ein Staatskerl geworden,
»einten ste, nud wenn daS Mädel sei» Schatz sei, wie es
de» Anschein habe, so sei er noch gescheiter geworden,
als er früher schon gewesen, denn es sei bildhübsch.

So etwas hört«an nun immer gerne, uud Marias«-
cheu kicherte unanfhörlkch in sich hinein. Ich weiß nicht,
wie eS kam— aber eS wollte« tth doch ärgern, daß ste
sich gsr zu gerne sag?« ließ, sie sei schön. Jüngst hatte
ihr daS ans de« Wege ein Musterretter gesagt, und alle
Welt weiß doch, was daS gewöhukich für Finken find. Und
doch gesttl eS ihr, nud sie sah ihn so freundlich au. daß
«ir drr Kam« schwoll. Ich unterdrückte damals«einen
Uawilleu, das aber wurde» ir gewiß, daß ste gefallsüchtig
war; daß str jeden darauf ansah, daß er sagen sollte: . wie
schön bist du!"

Dochu« wieder auf das zurüSznksrnmeu, was ich er¬
zählen wollte, so ginge» wir denn eilig fort, Marianne
sehr froh, ich ei was verstimmt. Endlich erreichter: w!r die
kleine Hütte, nud »ir wurde eS recht weichu«S Herz.
Satt; ich doch so viel Liebe hier gefunden uud so viel
Gutes geuofftv. ES war noch alles wie vor eine« Jahre.
Ich hörte de» Schlag der Lockdrvfieln schon von ferne.

(Fortsetzung folgt.)



1) Bc>" alle^ ist für eine sorgfältige Anfstellnng der
Pferdevorführnugtliste nach Muster Anlage ^ gemäß § 5
der Pferde -mShebvugSvorschrift uud Ziff . 1 der Morst .«
Vers, vo« 7. d. M ., wodurch die Anmerkung zu diese» § 5
abgeäudrrt worden ist, zu sorgen.

Die PferdevorfShrungSUste ist in doppelter « »«fertig.
«»I lmzolege» ood etz find io dieselbe auch die »ach ß ^
Ads. 1 aud 2 der Pferdeanshed ^ gsvorschrlst uichl grstell-
MgSpflichtiLes Pferde eiozutrngeu, so« it sämtliche i« Ge-
«eindebrzirk vorhandene« Pferde.

Beide A»Sfertiiu »ge» der Liste« « iisse» bezüglich der
Emtraguag setteuwetie ge«a« üderet«sti« me».

Die für die Ausstellung der Pfrrdevorsührus - Slrste«
erforderliche« 8 «rm«lare je zwei Kopfbogen «ud die ent¬
sprechende Anzahl SiulageSogLu gehe« des Gchaltheißeu-
ä» ier» « it nächster Post zu. Ein etwa weiterer Bedarf
kau« vs« OSrramt bezogen werde«.

2) Die Herren Ortsvorsteher , im BerhtndernugSfalle
ihre Stellvertreter , habe» sich zu ve« Ndsternngsgrschäfte
zur Schis,« tcn Zeit uud so de« ober: bezeichvete« Orte
rechtztttig eiuzufirrdeR und der BormußttvrgSkt -mmisffsu die
gefertigte PferLtvorfühkuusUH « in doppelter SnSferiigneg,
die BorführungSliste der letzte« Musterrrug uud di» Vor-
ladoustzschreibru der Pferdebefitzrr »orzuleßes , auch haben
ste stch zu überzeugen, dich sämtliche gestchrugSpflichügen
Pferd « ihrer Gememdeu zur Vorführung gelangep.

Empfohlen wird, die Pfrrdebefitzrr etwa eine hrübe Stunde
vor de» Rusternugstttmiu auf om MustrruLg »Platz zu be¬
stellen. da« it dir Aufstellung der Pserdr «nd die Versetzung
derselben « it Nummeru und Bestimmuugtztäfelchevanstands¬
los erfolgt.

Dis erforderlichen Beftim« «»g»täfelchr» werde« bei
den IiZnlthrißeuSmteru »och Vorhandeu sei«, erforderlichen
Füll ? find solche und z'srar in d-r Zahl drr bei der letzten
Pfer - emust ruag als kriegsbrauchbar erklärten Pferde sofort
von de« Obrramt zu erbitten.

3) Ts .ist  dafür zu sorge», daß die vorzusühreide«
Pferde genau «ach de« ausgestellten Berzrichsiffe zur Nus-
stelllwg und Vorführung gelangen.

Entsprechende Bekanntmachung ist in den Gemeinden
al-dald in »rt -üdltcher Weise zu erlaffe« und find d'kjeniZr»
PfrrdeLrfitzer, welch« Pferde zur Doimusteruug zu stelle«
babev, urkundlich aoszufordero , ihre grstellUllgSpflichtiLeu
Pferde zu der ote« festgesetzteu Zeit au de« bestimmten
MastrrsrgSorte »orzufSbre».

4) Die Pferde müssen der Musterungskommission « it
Gebiß versehe« vorgesührt werden und er wollen die Herren
OrtSvsrstrllrr dafür sorge», daß die Pferde womöglich durch
ehemalige Soldaten berittener Waffe« vorgesührt werde».

Bei jede» Pferde » uß an de« lluke« Backenstücke der
Halfter ein Zettel oder Täfelchen mit deutlicher Nummer,
welche derjenigen der vorführnngsliste entspricht, befestig!
wrrdev ; außerdem find bei Pferden , welche«,bereits bet einet
früheren Musterung dsS GemeindebezlrkZ als kriegsbrnnchb«
bezeichnet wvrdev. unter Verantwortlichkeit der Herren
Ortsvorsteher die Bestimmuugstäfelche» ebenfalls am linker
Backeustäcke der Halfter anzubringen.

Auf de« Musteruntzsplatze ist au geeigneter Stelle ein
Tisch » it 3 Stühlen , Tintevzeug «ud Frdrrn aufznßelleo
und zur List;ufShrung eine schreibgewavdtePersou berektjzu
halte», wen« der Herr Ortsvorsteher die Listen nicht selbst
führt , auch ist dafür zu sorgen, daß der obeuSrzeichuete
RnsternsgSplatz nicht iu irgend welcher Weise verstellt ist.

Die Herren Ortsvorsteher find für die vollzählige
Vorführung der Pferde ihrer Gemeinden, für die geordnete
Ausstellung, sowie dir richtige Anbringung der Nummern uud
BestimmosgstSfetcheu au den Pferde » verantwortlich uud
werden sich in Ausführung ihrer Tätigkeit von deu örtlichen
Polizeiorgaue » und der LasdjSgervavnschaft unterstützen
laffev.

Die Polizeidiener find rechtzeitig uud genau zu in¬
struiere».

Karzer BollzuMencht ist spStefte « » di - so . S - P-
temder d. I . als .Militaria' auher zu erstatten.

N ' zold, den 1. September 1906.
K. Oberami . Ritter.

UoMtfche MsSsrstcht.
»cr « »«scr «» F »ll P . »l>E. lsli p->sö>Uch

eiugegrtffe » h«de, bestätigt die Köln. Bslksztg., indem
ste bemerkt: . Ein Flügrladjutaut des Kaiser» beehrte das
G«1Dalmio (die Befitzuug des Ministers v. PrdbielSki ) « it
sei»,» Besuch' . Die StaatSbürger -Ztg . bemerkt dazu, daß
ihr der Name de» Flögeladjntauteu brkauvL sei.

Ei » « « ter de « Gr »st-
»stchte » findet gegenwärtig , wie Ler Loudourr . Standard'
berichtet, über die sog. Drago -Doliri » statt , um gegebenen-
falls m dieser Angelegenheit auf der Friedenskonferenz i«
Haag gegen die Bereinigten Staaten von Nordamerika ge¬
meinsam aufzmretev . Eine» Versuch der Bereinigten
Staate «, die Drago -Doktrin zu verteidigen, würde gegebenen¬
falls .Widerstand entgegengesetzt werden. Die Drago -Doktrin
verlangt bekanntlich, daß europäische Staaten nicht das
Recht haben solle», kriegerische Zwangsmittel zur Eintreib¬
ung vou Äeldfordrrungeu gegen amerikanisch» Staaten
anznwende».

De « fr«»zöfische» Srte, - « i» ister hat der sozi-
alistische Deputierte de PreffeusS « Ug,teilt , daß er ihn bei
Wiedereröffnung der Kammersesstou über die Behandlung
der Soldaten in deu Ltrafbataillouen iuterpellierru werde,
da .ihm vlS Präfideutru der Liga der Menschenrechte zahl¬
reiche unglaubliche Fälle von Soldateum '.ßhaudluugru zu
Ohren gekommen seien. — Wir aus Tripolis gemeldet wird,

hat elue französische Expedition io Stärke vou 150 Mauu
mit zwei Geschützes uud einer Neservetruppe vou 300 Manu
Temasstuis verlaßen um nach Djanet zu marschieren.

B »« der WesteM»« ««f K«d« wird neuerdings
berichtet: Zahlreiche Aufständisch« find 28 Kilometer vou
Havanna beobachtet worden, einige Abteilungen der Rebellen
sollen stch sogar bereits in deu Vorstädte» von Havanna
befiaden. Mau beginnt, eine Jnterveuliou der Vereinigte»
Staate » als einzig mögliche Lösung der jetzigen Lage zu
betrachten. ES wird auch befürchtet, daß die auswärtigen
Mächte Einspruch erhebe» gegen die Fortdauer der Unruhe«.
— Die TrSakpflanz -r find mit de« Jnsurgcntenchrf Guerra
tu Verhandlungen getreteu, um ihn zu veranlassen, die Feind¬
seligkeiten eivzustelten. Die . Times ' meldet, daß dis In-
surgrsteu deu Hafer: EadanaS zwecks Ermöglichung oer
Waffeuznfnhr besetzt habe». Amerikanische Zufuhrschiffe seien
vnterwegS.

De « dr«filt «»ische» K, »greß ist eiu Gesetzeutwurf
vorgrlegt worden, tu welche« beantragt wird , daß Ländern,
die jährlich vier Millionen Sack brastliauische« Kaffees
zollfrei eiusühreu, eine 20prozrutige Ermäßigung des be¬
stehende» Ausfuhrzolls gewährt werde» soll; Länder die drei
Milliorreu Sack Zucker eiusührru, solle» eine Ermäßigung
vou 10 Prozent erhalte». Für Länder, die eiueu Zoll aus
Kaffee legen, erhöht stch der Ausfuhrzoll um 10 Prozent.
Die Gesetzesvsrlage, die für die Bereinigten Staaten günstig
ist, wird als Folge vou RootS Besuch angesehen.

N «chklä«>* v»» Friedrichshof.
B »« « hei » , 29 . Sug . Leber die FriebrichShofer

Aonsrcheuhegrgnuug sickert jetzt auch manches durch, worüber
die Offiziöse» nichts derichten dursten. Wie wir vo» einer
Seite die unterrichtet sein kau« in Erfahrung bringen, soll
die Befürchtung der Polizei , daß eiu holländischer Anar¬
chist »ach Krsuberg gereist sei, den Monarchen nicht unbe¬
kannt geblieben srm uud zu etuer Erörterung über die
revolutionäre Gefahr Veraulassuug gegeben habe«. Kaiser
Wilhelm habe hierbei die Ansicht geäußert, daß die Vor-
gäuge iu Rußland auch für die revolutionären Elemente
anderer Länder eiueu Anreiz uud eine Ermutigung bilden
köuste«, die . Propaganda der Tat ' wieder aufzuuehmes.
Deshalb sei eise Noch sorgsäligere Urbervachuug dieser ver¬
brecherischen Elemente uud dabei eiu besser vrgaNifiertrS
Zusammenwirken der Polizeiorgaue der verschiedene« Staaten
notwendig. König Eduard habe den iuS Einzelne gehenden
Darlegungen drS Kaisers « it große« Jutereffe zugehört,
stch aber «ns dir Bemerkung beschränkt, er werde nicht ver¬
fehlen, die AusErkiLMkett Mer Mirüstrr aus diese Dinge
zu lcukeu. In eiur» anderen Zusammsrrhsvg habe er daun
de» Hinweis riustietzeu lasse», daß eine vorsichtige Vchaud-
luug und weise Benützung der Presse zur Abwehr der Um-
stvrzbestrebungeu gute Dienste leisten könnte; gerade die
russischen Ereignisse könnten verwertet werden, n« deu ge¬
bildete» Klaffen die Notwendigkeit einer fest gefügte» StaatS-
ordvoug recht eindringlich vor Sogen z« führen. Beilänstg
bemerkte der König, iu den germanische» Staaten sei die
anarchistischeGefahr für die Person der Monarchen nicht
groß ; ste sei «m so geringer , je weniger das Staatsober¬
haupt stch ULnötjgerweisr exponiere, «ud je « ehr eS die
verantvoriuLg für konkrete Maßregeln und Sutscheidnugeu
des verfassungsmäßig zuständigen Instanzen überlasse. AuS
Arußernsgru , die der Kaiser später gegenüber seiner Um¬
gebung falle» ließ, war z» entnehme«, daß die Unterredungen
mit seine« Oheim auf ihn eine« sehr tiefen Eindruck ge¬
macht haben »nd daß . ihm dabei dir geistig, Bedeutung
drS König» « ehr als je zu» Bewußtsein gekommen' iS.
AIS einer der Herren ans Shakespeares König Heinrich V.
anznspieleo wagte , wurde der Kaiser sehr nachdenklich, er-
widerte aber nichts. (Bad . Pr .)

Der Assstaud tu Destsch-GüdweßafrUa.
Berli « , 1. Gept . Zn der Meldung der Freis . Ztg .,

daß Oberst v. Deimling eine Verletzung des parlamenta¬
rischen BodgelrechtS stch habe zu schulden kowwe» lasses,
da er ans eigene Faust den Weiterbau der Eifer bahn Lüde-
ritzbucht-Kubud dis KeetmauShoop avgeordmt habe, schreibt
dir Tägl . Rundschau : . Wir » öchtcu erst abwarieu , wie viel
stch von dieser Meldung bewahrheite» wird . Wenn Oberst
v. Deimling nur die Elseubahstcuppruvorarbeiten vornehmen
läßt , so hat er das volle Recht dazu. Vielleicht betreibt
auch schon die B rustrma Vorarbeiten , daun geschieht das
aber wohl auf ihr - eigene Berautwottung htv, denn Oberst
v. Deimling hat , wie wir wissen, hier kurz vor feiner Ab¬
reise jede Bindung , selbst die Garantie für eine bestimmte
Menge vou Transporte », abgelehut . Man beweise also
zunächst, daß Oberst v. Deimliug überhaupt eine rechtliche
Verpflichtung rtugrheu kann, die de« Budgetrecht de» Reichs¬
tags vorgrrift uud daß er eine solche Verpflichtung eioge-
gaugrn ist. Bis dahin werden wir an die Nachricht nicht
glauben.

«erli » , 1. Sept. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:
Durch dir Presse geht die Nachricht, der Kommandeur der
Echutztrvppe iu Sübwestasrika , Oberst v. Deimling , habe
deu Weiterbau der Eisenbahn Lsderitzbncht —Ksbub
—KeetmauuShoop auf eigene Faust asseordvet . E » ist
richtig, daß Oberst v. Deimling wiederholt bei« Ober¬
kommando der Schutziruppe und bei de» Genrralstabe be¬
antragt hat , die Eisenbahn weiter zu bauen, da er dm
schleunigsten Bau der Strecke Kabnb - KeetmauShoop im
«tlitälische « Interesse zur Sicherung de» Nachschübe» für
unbedivtzt notwendig erachte. Zugleich hat Oberst v. Deim¬
ling r « Ueberstudung der erforderlichen Materialien gebeten.
Auf diese Anfragen ist de» Obersten vou de« Genrralstabe
iu Urbereinstimmung mit de« Reichskanzler telegraphisch

eröffnet worden, daß das Material für deu Weiterbau der
Bahn ohne Bervilliguug der Mittel durch Bundes-
rat und Reichstag  nicht zur Verfügung gestellt
werde » kau «. (Traurig , aber wahr !)

Tage »-W« rigkeiten.
A»S MM «s- Lsrrd.

,Nagold , 3 . September.

: : Das gestrige MisfiouSfest war gut,
doch nicht so stark besucht wie iu den vorige« Jahrru . Die
arbeitsreichen Tage der letzten Woche geboten wohl manche«
auswärtigen MisfiouSfrenud, der sonst regelmäßig das hiesige
Fest besucht, den heutiges Sonntag zur Ruhe zu verwende».
Das Interesse au ter Misfisuksache hat jedoch im Bezirk
nicht abgeuommm, das beweise« die im ÄabruveMichsiS
errthaltenm Zahle » ; durch einzelne Geber, durch Schule»,
Gemeinschaften und Kkchevopser gingen 3990 ein; die
sogen. Halbbatzmkollekte ergab die Enmme vou 4414
Der erste Redner, Dekan Römer,  legte seiner Betrachtung
Hebräer 10 zu Grunde . Mit eindringliche» Worten betonte
er, daß MisstsnSsreuude SlaubeuZlrute sein müsse», die
ihre« Glauben nud ihr Gottvertranm im täglichen Lebe«
zeigen, und ihr Ziel , das obere Jerusalem , nnvenückt im
Auge Schalten. Missionar Ruhl« nd  knüpfte seine Aus¬
führungen au den MisfiosSbesehl de» Herr « an (Matth . 8
Gehet hin in alle Welt ). Seit 21 Jahren wirkt er iu
Indien , und er « vß sage», daß heute «sch wir ehemals
das Wort dsm Kreuze den Brahmamn , de» gebildeten
Hindus eine Torheit iß , und daß ste niSt Segrrises können,
wie Europäer es wagen möge», den Leuten von Indien
eine neue Religion Zn predigen. . Habt ihr in Europa nichts
Zn essens Warum kommt ihr deM zs MS ?' solche und
ähnliche Fragen werde» den Missionaren entMeugehalten,
uud wen« sie daraus «wtwsrten : . Die Liebe Christi dringe
u«S also ! Wir stehen im Solde des höchste» Königs !' so
begegnen fir keine» Verständnis . ES iß sehr schwer, de«
stolzes Kinn der Hirckns LeiMkoNw.ru. ; doch schreite! snch
das Misfisuswerk t« Ostindien voran . Eine offene Türe
staden die Misstsuarr in Afrika, insbesondere im Hinterland
von Kameruu , woMsr Missionar Greule  Bericht erstattete.
Dort empfindet die Bevölkerung die Wahrheit des Pro-
phetruwortS : . Wie lieblich stsd die Füße du Boten , die
drn Frieden verkündigen!' ES ist übrrsnS schwierig, iu
jenen Länder« zu reisen, die bisher keines Europäers Fuß
betrat , aber schwerer ist es, Menschen mnzuwsudeln , bei
denen Meuchelmord uud Blmrachr , Weib erkauf «nd Sklavrn-
raub «u der LageSsrduuug find, und wo dir elementarsten
Begriffe von gut »ad böse fehlen. Srm Beßexnug der
Verhältnisse kuun nur dnrch Kchslrn erreicht werdm und
hierauf richtet uns auch die Mission ihr Hauptaugenmerk.
— DaS SchlußxebrL wnrde von Stadtpsärrer Metzger  in
Hattrrbach gesprochen.

H «« dwerr - ra » » or . Wir ans dem Inseratenteil
ersichtlich, veranstaltet die Handwerkskammer Rrutlk gr« i«
November uud Dezember wiederum MeißerprüfnLgen in
sämtlichen Gewerbes . Nei der Bedeutung , die den Prüf »»ge« >
i« Handwerk » ehr und « ehr zskommt, machen vir «nsm
Leser noch besonders daraus aufmerksam.

Der M «r»«t September wird auch als Hrrbßmoud
bezeichnet oder dis Zeit des SsmmerschrrdesZ . Wie alle
Monate hat auch der September seine charakteristischm Eigen¬
schaften. Auch in diese« Monat gibt der Garte « reiche
Arbeit . Levkoje» «ud Goldlack « äffe» etugetopst » erden;
alte Standes sind zu teile» und zu vermehren. Mit de«
Begießt« der Pflanzen » vß « an unu, je «über es dem Ende
drS Mo«cM zsgeht, vorsichtig sein. Im Obstgarteu sind
die schwer tragendes Bäume zu stütze« und die Kirsches-
sorteo zu okulieren. Luch die Klebertnge sind rmvmehr au
deu ObMrrmru zn befestigen; schließlich find die junge«
Bäume durch geeignete Vorrichtungen vsr dem Hasrsfraß
z« schützen. Draußen auf drn Feldern müssen nun Rübsen,
R 0 MU und bestellt werden . Wer Bienm hat , der
mutz vns seine Emw « :« MgSkrbtiten vrender haben; alle
leeren Räume stad möglichst dicht zu verstopf-«, damit der
Frost deu Tieren keinen Schaden tun kan». Für alle diese
Sachen hat der Laudmauu eiu Sprüchlein Lei der Hand,
da» th« daS, was er von der kommenden Jahreszeit zu
erwarte » Hst, besser eirrzupräßm imstande ist. Wir nennen
hier einige: . Am Aegidt säe Kor« ins Feld , RicharliSsaat
am beste» fällt .' Vom Michaelistag heißt es : . Zs Micha¬
eli Nord »ud Ost, bedeutet bald 'geu Frost ." Auch das StP-
tembergewitter hat seine Vorbedeutung : . Donnert eS »st
i« September , gtbts vielen Schnee i« Dezember." Wer
Hafenbrateu auf deu Lisch bekommt, kann Prognosen Sellen:
.Je rauher der Hase, je bälder erfrierst Lu die Nase."

* Vom Tage . Heute vormittag passierten auf dem Wege
ins Manövergclände 2 Eskadronen de- Drag .-RegtS . Nr . 25 Ludwig - -
bürg die Stadt ; sie kamen auS drn Quartieren in Wildberg und
Gültlingen . Das schöne Wetter ist den Truppen im Manöverfrlde
recht zu gönnen ; lieber noch heiß und staubig , alS kalt und schmutzig.

Wiltzberg , 3. Skpt . (Korr .) Ein SrdanrrUchcr Un¬
glück - fall  ereignete sich heure früh bei der über den
Sonntag hier etnqaartierte « b ESkaLrov des Drag .-RegtS.
Nr . 25 kurz vor dem Abmarsch. Beim Satteln bävmte
stch ttu noch junges wertvollrS Pferd , ßürue rücklings »ach
hinteu ». brach das Genick, so daß e? tot auf der Stelle blieb.

— t . Gbhemse » , 2. Srpt . Der hiesige Gesangverein
brachte seine« Irenen Mitglied , de« in dm nächstes Tagen
nach Ettlingeu abreisenden Bäckermeister Karl Legleiter,
rin Ständchen durch dm Vortrag vou drr : Lrrigrrteu Liedern.



Gerührt dankte der Scheidende für die ihm gebrachte Ehrung,
wünschte de« Gesangverein, de« er so gern augehörte, aber
auch der hiesige» « eueeiude, die ih« während seine» Auf¬
enthalt« hier so lieb geworden sei, da» beste Wohlergehen.
Der Dirigent de» Gesangverein» erwiderte dankend die
Worte und wünschtei« Na»e» de» BereiuS seine» treuen
scheidenden Mitglied Herstellung der leider schwer ange-
grtsfeneu Sesaudheit, Glück in Fa« ille und Beruf in der
«rneu Heimat. — Dieser Lage wurde hier ein Huhn von
eine« Aatomobil überfahren. Bon eine« hohen württ.
Würdenträger ka« nun gestern ein Entschuldigungsschreiben
und eis« Postanweisung»it 3 an de» Ortsvorsteher
zar Einhändigung an den Eigentümer des Hühnchens. Wie
»ft kam eS schon vor, daß Geflügel überfahre« und getötet
wurde, ohne daß sich die Verüb» de» Schadens anzetgteu,
was stch doch gehören würde. TS verdient darum daS
Vorgehen des genannten Herr« gewiß gewürdigt zs werden.

Herresberg, 1. Sept. Mit Anfang nächster Woche
wird mit de« Ankauf der zu« Bahnban Herreuberg—Tü¬
bingen» forderlichen Grundstücke begonnen werden. (Gbt.)

r. H»»v, 31. Aug. Zufolge weiterer verbreltmig des
Keuchhustens wurde die evangelische Schule hier heute ge¬
schloffen.

r. Stuttgart , 3. Sept. Die jährliche Totenfeier
ans de« AangelSbachfriedhosa« Grade der gefallenen
Krieger fand gestern abend statt. I « Zuge, der stch unter
GlsckesgeläntL vom Vorplatz des Friedhofs ru dem ge-
sch«ückteu Grabe bewegte, befanden sich das Präsidium de»
württ. KriegerbuudS mit NNflsrtem BundMiMner, Abord¬
nungen sämtlicher MiMärverrine des StadtdirektionSbezirkS
und dir SarMMolsvue mit mnflvrteu Fahnen nud Stand¬
arten, Kriegsrnimsterv. Marchta!» , der Gonverukur von
Stuttgart. Bm.-Leut. v. Berger, inaktive Generale, zahl¬
reiche Offiziere, Grmeiuderat Rotheuhöfer als Vertreter
der Stadtverwalinng sowie zahlreiche staatlicheu. städtische
BeaMr. Die Feier »öffnete in st!««uugSvsL» Weise
der Singchsr des Krieger nud SängerbnndeS, „Herzogin
Wera" « ft eine« Ehoral, worauf Hsfpredig» Dr. Hoff-
«auu die Gedächtnisrede hielt. Namens der Stadtver¬
waltung nud de« MiMSröerslue Broß-Stuttgarts wurden
sodann LsrbeerkrSuzea« Grabs niedergelegt. Mit de«
Lied„UrSrr de» Sternen" schloß die ernste Feier.

St «ttgart , 1. Sept. Eine Absage des BanernSiru-
deS an die Deutsche Partei enthält Las Organ des Bun¬
des der Landwirte, der in Stuttgart rrschekurndr„Schwä¬
bische Sandmann." Er erklärt, daß die Partei die Schau¬
kelpolitik der Deutschen Partei nicht gnt heiße. Der künftige
Landtag müsse eine geschloffene entschiedene Rechte der laud-
wittschaftSseindlicheu Linken entgegevfiellen. Dazu brauche
»au Leuts, die einen festen Standpunkt haben und deren
Charakter keiner Wind- und Wetterfahne gleicht.

Stxltgnrt , 1. Sept. In militärischen Kreisen ver¬
lautet, daß der ks« «andterendr General drZ württembg.
13. Armeekorps, General der Infanterie Kosradv. Hugo
ln nah» Zeit sei« Abschiedsgesuch Linzmeiches gedenke.
Als sein Nachfolger dürste in erster Linie der Herzog
Llbrecht von Württemberg ln Frage ks»rsen, der gegen¬
wärtig dis erste württemßrrgische Division Nr. 28 befehligt.

r. Stuttgart , 30. August. In einer Wohnung der
Reckarstraße ist gestern abend dadurch ein Zimmerbraud
entstanden, daß zu» Umzug bereit gehaltene Betten in
Brand gerieten. — Heute früh 3'/, Uhr sind aus der
Veranda eines Hanfes der Eßliugerstrüße in einer Kiste
emsbewahrte Bägrlkohleu in Brand geraten. DaS Fenrr
ist durch Unvorsichtigkeit entstanden. I »Seiden Fällen löschte
die Hauptfeuerwache.

r. Lübiwgo», 3. Slpt. I « Schachruwsld bei Gö-i-
»iugeu wurde vergangene Nacht ein » ännftcher Lrichna«
gefunden, der schon stark in Verwesung öbergegsuge« war.
Man vermutet in ihm den schon ca 8 Wochen vermißte«
Küfer Etter. Bei der Leiche wurde rin SMeimeffer und
sin Revolver gesunde«, was aus Selbstmord schließen läßt.

r. M« , 1. Sept. In der hiesigen Synagoge wurde
gestern nacht ei» Einbruch verübt. De« Täter sie! aber kein
Geld, aus das er eZ abgesehen hatte, in dir Hände, da der
Opserßock vor nicht langer Zeit geleert worden war.

Deutsches Reich.
Berlin , 31. Aug. Wie daS Berl. Tagrbl. »itteilt,

ist der geheime LegatioaSrati« Kolonialer«!, Dr. Geitz,
lätsöchlich zu« Gouverneur vsn Kamerun an Stelle
vouPuttkamers ernannt worden. Sr hat bereits seine
neue«mtstracht Sei der Firma LippeMkch bestellt. DaS
genannte Matt veröffentlicht eine Längere, angeblich von
kolonialer Sette stammende Inschrift, in der gegen den
neuen Gouverneur schwere Angriffe erhoben werden, die sich
hauptsächlich auf seiue Tätigkeit als Kauz!» und stellt,»-
tretender Gonvetneur von Kamerun beziehen.

Berli «, 30. Aug. Die feierliche Nagelung und
Weihs vsn 28 neuen Fahnen und Sta -ndarLeu,faud
heute» ittag t« Zeughaus statt. I « LiÄthof war ein
Altar errichtet. Die Ehrenwache vor des Zeughaus stellte
die Lribkompanie des 1. GarderegtmeutS unter de« Kom¬
mandod«8 Prinzen Eitel Friedrich. Anwesend warenu. a.
der Kronprinz, die Prinzen und die Prixztsfirrsen des K.
Hauses, Großfürst Wladimir von Rußland, Erzherzog
Joseph, der Herzog von Genua und die anwesendena»eri-
kanischeu Offiziere. Kurz«ach 11'/«Uhr erschien der Kaiser
nud schritt die Front der Eürruko«pauie ab und» wartete
dann vor de« Porta! des Zeughauses die Kaiserin , die
kürz darauf vom Potsdamer Bahnhofi« Bicrrrzug»kt
der Prinzessin Viktoria Luise und d» Krsnpriuzesfiu von

Griechenland eiutraf. Der Kais» schlug den ersten Nagel
ein; es folgten die Kaiserin, der Kronprinz, d» auch für
seine« Sohn einen Nagel einschlng, daun die Prinzen,
Prinzessinnen und sre«den Fürstlichkeiten. Die Weihe voll¬
zog der evangelische Milttäroberpfatt» in Gegenwart des
katholischen OberpfarrrrS. Inzwischen feuerte die Leibbatterie
i« Lustgarten 101 Schöffe ad.

Berli «, 31. Ang. Der Reichskanzler hat heute eine
lange Unterredung« it de« Erbprinzenz» Hohenlohe, de«
Leit» der Kolonialabteilnug, gehabt. Wir vernenten, daß
bald in amtlicher Form eisige Mitteilungen über die viel¬
besprochenen Vorgänge in der Kolonialabteilnug und irgend¬
welche daraus sich ergebende Entschließungen werden ver¬
öffentlicht werden.

Wir dir „Freis. Ztg." wissen will, hat Oberst Deim¬
ling, der neue Kommandeur in Güdwestafrika, ans eigene
Faust den Weiterbau der Eisenbahn Lüderitzbucht-Ssbnb
bis Krct«au»hop angeorduet, die der Reichstag am 28. Mai
d. I . mit großer Mehrheit abgelehnt hat, und zwar in der¬
selben Sitzung, tu der der Oberst stch im Tone so arg ver¬
griff, als er de« Reichstag die Notwendigkeit des BahnbauS
plausibel« scheu wollte. (Bgl. vorne.) (Frkf. Ztg.)

Berli », 1. Sept. Der Lokalanz. meldet ans Val¬
paraiso: Es verlautet, daß der deutsche Ksnsul aus Be¬
sorgnis vor einer Plünderung des Konsulats eine Abteilung
Matrosen vo» deutsche« Kreuzer„Falke" in Valparaiso
landen ließ. Der chilenische KriegZmmister soll die sossrttg«
Zurückziehung der Matrosen verlangt und erklärt haben,
daß die chilenische Polizei stark genag sek, die Ordnung hin-
reichend aufrecht zu erhalte«.

r. M »»»hei« , 31. Ang. Zs d» verflossenen Nacht
brach in der Pntzwollsabrtk vonI . «ahn am Neckarau»
Uebrrgaug Großfruer ans, das den erst vor kurze» in Be¬
trieb geuomMue« Neubau vollständig in Asche legte. ES
wird SelbsteujzSnduLjj«!S Brandursache vermutet. Der
Schaden dürste über 150 000 betragen.

Ginge«, 31. Ang. Nach vsrläsfiz noch unbestätigte»
Gerüchten SraZstHLigL einer Meldung des Seeb. zsfslge,
auch daS deutsche Kaiserpaar im Monat September die
ÄnfföhrMges der Hoheulwirlspiels za besuchen.

Riuschhri« (Amt Buchen), 31. Ang. I » eise der
hi» in Betrieb befindlichen Dreschmaschinen wurde nachts
cta Päckchen Jagdpslvsr gesteckt. Außude« wurden die
Schrauben gelockert. Als morgens die Arbeit ausgenommen
werden sollte, erfolgte Plötzlich eine Explosion. Unter
fürchterliche« Getöse flog die Maschine auseinander,
wobei ein Arbeiter Verletzungen erlitt. De« Besitzer ist
-in Schaden von ca. 5000 entstanden. Eine gerichtliche
Untersuchung ist eingrleitet.

Münche», 1. Sept. Aus Füßeni» Allgäu wird
von heute ge«eldet, dsß daS bekannte Hotel Schwsnsee
in Hohenschwangau in Brand steht; der Dachftnhl fei be¬
reits eiugestürzt, doch hoffe man daS Wsitergretfeu des
FrserS sindämmm zu können.

Eime gel«de«e Grareeete »«» de« Kriege
1870/71 wurdea« Donnerstag in eise« Ar« des Jll-
Flusses bei Baggerarbeiten gesunden. Sie rührt von der
Magerung Straßburgs her. Die Polizei ließ das gefährlich;
Geschoß durch eine» Feuerwerker entsrrue».

Düfselv»rs, 1. Sept. Heut« früh wurdeni« Hof
des hiesigen ZelleugefängniffeS die Brüder Adolf und Leon¬
hard BlörnerS htsgertchtet, die a« 22. Märzd. I.
wegen Ermordung des Oberstleutnants RooS in Münchru-
Gladbach vo« hiesigen Schwurgericht zu« Lode verurteilt
worden waren, lieber das Schicksal der glrtchfaSS zum
Tod verurteilten Ehefrau des Adolf BlömerS ist noch nichts
bekannt.

Güstrow, 31. August. Nach eine- Mitteilung des
LandglkichtS Güstrow ist das Verfahren  gegen die
Fürstin Wrsde  wegen Diebstahls ans Grund der ärzt¬
lichen Gutachten endgültig eingestellt.  Dagegen ist über
die Frage, ob gegen den Fürsten nud die Gesellschaftsbau»«
wegen Hehlerei vorgegange« werden soll, «och nicht ent-
chirden.

UMMd.
Ber «, 31. Aug. Der Bergführer Grhrig stürzte am

Susieslimmi Sei Göschen»« ab, «achde« er eine» in etue
Gletscherspalte gestürzte« Herrn gerettet hatte. Die Leiche
SehrigS ist noch nicht geborgen.

BuvtoriS (Söh«eu), 30. Aug. I » Eiskeller der
hiesigen Bolbrechtschen Restauration wurden, in geringer
Liefe vergraben, vier menschliche Skelette  aufgefundev.
Sie lagen« it de« Gesichter» der Erde zngekrhrt, die Schädel
sindz;rtrü»mert. Diese und verschiedene andere Umstände
lassen keinen Zweifel darüber, daß die vier Skelette von
bor Jahren ermordetes Menschen herrühren. ES wurde
sofort etue Untersuchnug eiugeleitet.

Rotterd«« , 30. Aug. DaS Universität?gebäude in
Groningen» it seine« wertvollen«atarhistorischeu Sa«»-
rnugen ist heute abend gänzlich niedergebranirt.
Nur ein Teil des Archivs und der Gemälde wnrde gerettet.

Petee-bxrg, 31. Aug. Infolge ein» Auffordernug
des Kaisers fiedelt Ministerpräsident Stolypiu  mit sein»
Familie demnächst nach dem WiuterpalaiS üb» .

London, 31. Aug. Einer hiesigen Meldung zufolge
haben die russischen Polizeiageuten hiersrlbst die Verzwei¬
gungen eine» Komplotts aufgespürt, das darauf abzielt de«
Kaiser Nikolaus zur Abdankung zu zwingen
und eine« Großfürsten mit eiserner Hand, Wladimir »der
Nikolaus NikvlajewitsÄ,  alsdann an seine Stelle zu
setzen. ES soll stch da»» eine Palakverschwörung handeln,
in der« ehre» der voruehmstkn rnsstfchcu Familie« beteiligt

s wären.

Meinem t. Ireunde
Schultheiß Irey von Weihingen

auf fein Grab.
Oft stand ich »inst an diesem Orte

Und sang dir Toten in die ewge Ruh'
Und einmal oder S'andre sprach ich
Ein letztes Trosteswort dazu.

Doch als ich meine eig'nen Lieben
Auch betten mußt ' an diesen Ort,
Da schwieg der Mund , am wehen Herzen
Fast prallte ab de- Trostes Wort.

Und wieder stehe ich an einem Grabe,
Wo ich am liebsten schweigen möcht',
Damit der Schmerz, die Trauer kämen
Zu ihrem gottgewollten Recht.

Indessen ruft die Pflicht der Liebe,
Die Pflicht des Dankes mich zum Wort;
War doch der Tote mir vor andern
Ein treuer Freund und starker Hort.

Was auch der Wellenschlag des LebrnS
Mir über meine Schwelle schlug:
Das Leid, die Freude, jede Sorge,
Er war der Freund , zu dem ichs trug.

Da war kein Leid, er konnte trösten.
Kein Schmerz , den er nicht mitempfand
Und keine Sorg ', in der er ratend
Mir väterlich zur Seit ' nicht stand.

Und wenn die Freude lauter pochte
Einst an mein HauS und an mein Herz:
Er mußte fröhlrch mit mir lachen
Und kannte auch den finn'gen Scherz.

Und wenn ich ihn in meinem Amte
Um Hilfe und um Förd 'rung bat:
Er halte Sinn für alles Gute,
Verständnis für der Schule Saat.

Und wie mit mir, so hat ers immer
Mil jedem Bürger wohl gemeint:
Im wahren , edlen Sinn des Worte-
War jedem er der beste Freund.

Und stellt ihn hoch auch über alle.
Sein Amt , sein Herz und sein Verstand:
Die Liebe wars , die auch zum Aermsten
Den Weg ihm jederzeit gebahnt.

Wie hat er jeden tr»u beraten.
Der hilfesuchend ihm genaht!
Wie sühne er, ein rechter Hirte,
Sein ganzes Dorf des Glückes Pfad!

Und wo ihn des Gesetzes Strenge
Zum Richten und zum Strafen zwang,

' Da fühlle jeder, wie durch Wolken
Doch immer hold die Sonne drang.

WaS aber er dem eignen Hause
Den Kindern und der Frau stets war:
Das macht dem schmerzenswunden Herzen
Die Zukunft erst recht fühlbar klar.

Ja ihre Tränen fließen heiße
Um ihr so lreubrsorgtes Haupt,
Das ihnen trotz des Herzens Bitte
Der Tod zu früh dahmgeraubt.

Die Liebe aber wird dem Edlen , Guten
Ein Denkmal setzen schlicht und schön,
Das wird in jedem guten Herzen
Mil Immergrün umflochten steh'n.

So schlaf denn wohl nach soviel Schmerzen
Nach soviel Kampf und Ungemach,
W r rufen still : Auf Wiedersehen!
Und nochmals heißen Dank Dir nach.

In treuer Freundschaft gewidmet von
G. H . Kläger.

A»- Wärtrz« Todesfälle.
Emilie Weckherliu,  Lehrerin , Herrenberg . — Auguste Beile,

geb. Bozenhardt , 67 I ., Calw — Johannes Volle,  62 I ., Speßhardt.

IIILL NL88NLK
«Ivr er» «I vv »I»Le »tvt8ts , LU» OriKii »at-
z»rv »8«i» I»< > Hel ». <»« »»88, Konditorei.

Kali , nicht Kalk , muß die Grund aae jeder Düuguug
sei « . Diese Worte , die Herr Professor Gerlach -Bromberg gelegent¬
lich seines Vortrages in der landwirtschaftlichen Woche zu Posen
vom 6. März 1966 aussprach, fanden allscitlge Zustimmung der
anwesenden praktischen Landwirte . Die frühere Ansicht, daß Kalk
dir anderen Nährstoffe des Bodens aufschließe und für die Pflanzen
aufnahmefähiger mache, ist, für die östlichen Provinzen wenigsten- ,
nicht zutreffend. Auch tritt hier die Phosphorsäure in ihrer Wirkung
zurück. Es ist nämlich nicht zu vergessen, daß durch die reichliche
Vorratsdüngung mit Thomasmehl , die seit vielen Jahren gegeben
wird, dir meisten Aecker reich an Phosphorsäure sind und zur Zeit
infolgedessen vielfach nicht einer solchen Düngung in der jetzt üblichen
Höhe bedürfen. Neben Stickstoff ist Kali in erster Linie berufen,
die höchsten Reinerträge zu erz ele». Diese zunächst für den Osten
und Nordosten als giltig hingestellten Sätze des namhaften Gelehrten
und Schülers Maerckers gelten dis zu einem gewissen Grade , nament¬
lich was die Bedeutung des Kalis anbetrifft , auch für die übrigen
Teile Deutschlands . Versuche, die nicht nur auf Sandböden , sonder«
auch auf den als kalireich angesprochenen Marschböden Holsteins,
der Magdeburger Börde , der Rheinebcne und den schweren Lehm¬
böden SüddeulschlandS ungestillt wurden, haben den Wert des Kalis,
der aus den oben erwähnten Worten des Bromberger Forschers
hervorgeht , durchaus bestätigt. Vergegenwärtigt man stch schließlich
noch, daß das Kali zum Aufbau der Stärke und des Zuckers, diesen
wichtigsten aller Nährstoffe von Mensch und Tier , unentbehrlich ist,
und erst durch Umsetzung aus diesen sogenannten Kohlehydraten
die wertvollen Eiweißstoffe entstehen, so kann man wohl behaupten»
daß die deutsche Landwirtschaft im eigenen Interesse einen noch
ausgiebigeren Gebrauch von der Kalidüngung machen muß. Man
wird daher gut tun, je nach Pflanzen - und Bodenart auf ein Hektar
6—8 dr Kainit 2 —2,5 dr 40prez ?ntiges Kalidüngesalz , ferner 2,5
bis 3 dr Superphosphal , d ssen leichtlösliche Phosphorsäure für
das Jugendbedürfnis der Pflanzen die geeignetste Form ist, und
schließlich 2—3 dr Chilisalpeter auSzstreuuen.

Witter »r»8*v»rtzerf«A«. Ltevvrug den 4. Sept.
Bewölkt, refl̂ ' riick-, »d'übiunn.
Druck und Verlag der G . W . Zaise . 'schen Buchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Gemeinde Simmersfeld.

Nadel-Stammholz und
Beigholz-Berkauf.

Aw Mittwoch , 5. September IS.
nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem RalhiuS.
Stammholz 394 St mit 653 Fm.

vormittags 8 Uhr
4 Nm. buchene Prüg -l,
s N « . ta»».ScheiterSchivd«lholz,
SS R « Prügel Papierholz,
88 Nm . t»« »e»e Prügel,
88 « « . „ Audruch,
«7 N « . „ Brenariude.

Des 31. August 1906.
Gememderat.

Kandwerkskammer Aeuttingen.
Meisterprüfung.

Ju den RonaLeu November «nd Dezember dS. I . findena« Srtze der Kummerw eder WeistirprSfurigeu»n sämtlichen Gewerbenstatt. Den Prüfungen geht ein—freiwillig« — VorbereitunglkurStu Buchführong, WechseUkhre, Kalksiatiou und Germrdeiecht von etwa8tügtger Dauer voraus. Das KnrSgeld betrögt ivN. Lehrmitle! 7A«« eld»»gev, wozu die Formul-tii: vom Vureau der Kammer
unentgeltlich bezogen werden können, find mit de« Nachweis (Zeugnisoder«Eiche Beglaubigung) einer mirdrfikvS3jShrioeu Cesellenzeit undmit der Abgabe, oi der Äoeber̂runaSklN' besucht werden will, bis
spätestens5 . Oktober cinznreiLen. M:t der Nnme'dsug ist die Prüs-«sgögedüĥVvu 20 ^II zu bezadlev.

Reutliuge », den1. Seiiemver 1906.
Der l. Vorsitzende: Der Sekretär:
CH. Kr. Fischt«-. H . Freytag.

Mitarbeiten.
Die V -retuigte» Dcckeufabrike« A. G . t» Calw beab°

stchtigeu dir erforderlichen
Grab- Betonierungs- und Maurerarbeiten,

Schmied- Zimmer- und Gipserarbeite»
tue Brrgrößer»»g ihrrr Fabrik i» Nagold Lei Jselshasfeu imAkkord  zu oeraebrn.

Pläne, Ueb rschiäge und Bedingungen find vom». Gept. bis
8 . Sept . IS « S bei dem Urt-rz-ichr-eun zur E ufichr aufgelegt.

Angebote aufU berva'm:der rorgkrm-wtr-u Arbeiten find schriftlich
tu Projerttea auSgedrückt, jpätestens biL zum
8. September V. Js „ nachmittags4 Uhr
bei de» Uaterzeichmtrn eiuzureichen.

Der Zuschlag erfolgt tnurrholb3 Tagen.
Ja de» Angeboüu ist zu de« ;kn, saß der Bieter von dm Urber-schlägrn, Piäur undB-d-nZURgm Einsichtg^ ossern hat.
Calw , den1. Deptembir 19 (!6.

Im Auftrag:
ON.-Baosrf'r. Kief»er.

LentnerL
Mcdse

kn noten Meckäosen Zisbl
milivenijen büiÄenLti 'leken
schönsten Llsnr!

Bet G. W . Zaiser ist soeben erschienen:

Munzinger,
Erklärungen

zu«

amtl. Wörterverzeichnis
Säotliche Wörter, denlschr und fremde. fivd erklärt und viele nach

Abstammung und Anwrndnag(?u Beispielen) noch näher erläutert.
er 200  Selten, gut gebunden 1,50  «4.

Nagold.
Da der mir zugelaufene, und l»

.Gesellschafter* ausgeschriebene

Hund
bis heute nicht abzeholt wurde, werde
ich, wen« er innerhalb » Tage»
nicht abgrholt wird, überd »selben
weiter verfügen.

Fr . Lutz.

MchMMdl
b«»t« ILliräivri»»Irrol» x

empfiehlt
Nagold. UloL. kt»»»o.

Nagold.
Selbftgekeltrrte»

M
verkauft und gibt solchen vsu «0  Ltr.an ak,
Friedrich Kläger , Bäcker.

Nagold.

Bestellungen ans
Brennholz «.
Brennrmde

NiNMt an
PH . Jung a. d. Insel.

Quartierbillete,
Qmrtierlisteu

UNd

Quartier-
empfiehlt

G . W . Zaiser.

W W.
stad gegen gesetzliche Sicherheit zu
4'/»°/° «n eines Pünktchen ZiuS
zähler sofort au- z«leihrn.

Wer? sagt dr- Kxped.

HM «M.
s«cht gcg'u doppelte Bürgschaf!
sofort.

Wer? sagt dis Erbeb.

Ich richte
jede» Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die
Thür. Knnstfärberei Königsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Brintzinger, Nagold.
SO bis 80 Liter

Milch
Verden von einem püskMS zahlenden
Abnehmer gesucht.  Offerte unter«r . »74 « 84 wollen bei der
Exbsd. d. Bi slnaereicht werden.

Gr »»bach OA. Neuenbürg.
Zwei tüchtige

ümmMeil,
welche selbständig arbeiten können,
finden dauernde Beschäftigung bet
guter Bezahlung.
Friedrich Meile , Zimmermstr.

Nagold.
Von heute ab kostet!

das Ltr. Milch 1« Pfg.
Di. Bietz». sttztt.

«ütt !i»g«u—Wildbrrg , den2. Sept. 1906.

Voäss-lwLviKv.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden undI

Bekannten machen wir die schmerzliche Nachricht,!
daß es de« Allmächtigen gefallen hat unserej
liebe Mutter, Schwieger- nud Großmntter

Marie MsaöetHe Krey
geb. SchrverkhcrvdL

nach schwere« Leident« Alter von 55  Jahren hrste>
morgen6 V»Uhr in die ewige Heimat abzubrrufeu. j

Um stille LeUnahme biite«:
Die trauernden Kinteröttebenen.

Beerdiguug Dierrstag «achurittagS Uhr i« Wildberg.

Mein Lager in
Nagold.

Korbwcrren
in allen Neuheiten sortiert, sowie

IIopLkulLKrst » «
jede Größe , empfiehlt billigst

KHr :. Wciclf.
Nagold.

15 bis 20 Taglöhner
finden sofort Beschäftigung bei

Keinrich Wsnz, Banwerkmeister.
Ksissr - Loi -sx

-
^ 2um ILglleksa Ledrauek im IVssekvssssr. ^
Das iLQSLidelu'lketrstsT'ollsttsrnittsl,vsrsohönsrt«LsnLslLt»wavdt Lsrt« v̂otsss LLLvLo.

klur SLlrt ln roten 6srton3 211 10, 20 rmä FÔinI'kstroiis LULI.1-11.LI.L.50.
LpSLlalitLtHv äor ŝlnrieji Aselc ln VlmS.v. >

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

Jul. !clirsier5 Mtrubetrureu io LxtrM/orm.
Portio « zu 18« «. 8« Liter irr Nagold bei Hch. Gauß»

in Alteufteig bei Chr. Burkhardt jr.
WSW»»«»«

Verlag«er LlbllogrspdircvenInrMutt in Leiprig null Wien.

Sri voMLriäig neuer Lesrdeiturig Ut loeben«rlchimen:

lleumsnnt vnr-«ns verlrebrr-llrxilron
ües veulrcften fieicftz.

Vierte, neubesrdeitet«arict vermekrt«)Iukl»ge,
mit 40 Stsäteplänen, einer politischen Übersichtskarteu. einer iierkekrsksrle.

sterausgegeben von Nls« Lroerilre unä lvilvelm steil.
s L«1n»ndLnck» zu Z« - Mmrk so Pf . oelor , ymlbloiterbmnLl zu iS Lllmrks « Pf.

Sin «« »ntdekrUckies kzmncidncbfür clen prsktis ^ien Sebrnuck »! Ss «nidill
in e». / s,ooo Artikeln »Ne »ul veutlchlsnä dc)ügUchen topogrsphifchen Namen,lLmMche Staaten unck äeren Vervallnngsdezirde sowie alle irgenäwie er-
wLknenrwerten Ortschaften , äie6invohner ; »di *n » äiekieligionsverdLlt-
nisse , Angaben über clte Verkedrsanstalten , Banken , Sehöräen , Btrchen,Schulen , ctie Sarnison , Serlchtsorgantsatlon , InäuNrie , Hanäel unä
Bewerbe » historische Notizen un4 vieles anäere.

Prospekte gratis, iler erste öancl rur Ansicht clurch
«i. liV. LrkLavi-'schr Buchhdl. Nagold.

Nagold.
Ein tüchtiges, solides

Mädchen
nicht unter 18  Jahren wird nach
Feuerbach gesucht. Auskunft erteilt
Frau Oekonom KaPPler jr.
Et« jüngere«, williges

Mädchen,
welche- Liebe zu Kindern hat, sucht
auf 1. Oktober.

Wer? sagt die Exped. L. « l.

Fr « chtpreise:
Nagold, 2t . August 1906.

7 10
6 80

7 20 7 16
6 SO 6 60

- 7 80 -
-7 KO-
9 10 6 57 6 20

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen . ,
Roggen . .
Gerste . . .
Haber . .

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . 1.20 ^
3 Gier . 14

Altensteig, 29. August 1906.
Neuer Dinkel
Haber . . .
»erste. . .
Roggen . .

10 — 9 SO
9 — 8 33- 10  —

7 —
8 —
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